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mit ben Qxnxmtxn, mit óer oberen nnb unteren ©ofjlmauer
foroie einen fenfredjfen Scßacßt. ©ter fteigt SBcbbs in un=

gewiffe ginfferuis ßiuaö. ßuöhdj fdjimmert fdjroacfieê

Sidjt. Ter Scßacßt münöet in öcr Tiefe eines aùêgemau=
erfen SiefiBrunnens öießt üfier òem SBafferjpiegel. SBeßfie

fteigt auê òem Brunnen, òodj oerliert fidj ßier öie Spur.
Slujjerorbentlidj tntereffant finb bie folgenden Bìlòer. Tei
gilm auf òeut Slnfnaßmcapparat fommt itt öerfefBen Stadjt
noch i" eine gifmfabrif. Tort wirö er uor unferen Sinken

auf einen Staljmcu gefpannt, eutrotcfelt, auf öcr Trommel
gehechtet, in òer Mopierntajcßhte fopiert ufro. Tie Orci

©erren Begcßeu ftdj in öcu Borfüßrungeraum uno feßen

öort auf òer Sciamano, mte im Si»" wer SBarmtngê öer'

óurdj bas Bli£ltdjt aufgefdjrecfte Berfirerijier -- maêfieri
- oerjdjwiitöct, wie SBeßfie, gefolgt uon SBilfon in bas

Simmer ftürgt nnb wie fidj ^rofeffor SBarming »or Scfired;

in baê Sïicmengeug feineê Säbele uerroiefeft uno gn Boöen
jdjlägt. Taê SBtrfjiigfre, was SBcbbê öem gilm neröanft,
ift jebocfj bte Tatfadje, òafj öer BerBredjer einen üppigen
Büffßart trägt, òett bit Maêfe uidjt oerfiergen fonnte. Ter
Teteftio läfjt ftdj fagen, òafj ber erfte grifenr in òiefer
Staòt um 5 Ußr fein ©efdjäff öffnet; cr Bittet SBarming, ißn
mit öem ftammtffar nub SBilfon im Spufghnmer tun 7 Ußr
früß gum grüfiftüef gu erroarten urtò empfiefilt fieß. ße ift
uacfjtê 4 Ußr. Beim Morgengrauen um 5 Ufir werben öie

gafouften òeé grifeurlaoenê ßoeßgegogeu. Sllê einer öer

erften ©äfte erfdjeint eiu Mann mit einem watteuben Bart,
óer aßgenomuten weröen foli. Ter Wcßiffe fdjüeiöet òen

Bart herunter uno feift òen ftttnóen ein. Ûnuermufef
roirö aus öiefer ßarntfofen ©antieritng cht fttrger ftampf
auf Toò nnò Sefien: Ter ©efiiffe fe|t pfö^fidj beut

aljttungêfofen ,'ìunòeu óaé iRaftermeffer an bie ftefile, neäß=

renò ißnt òer ßßef=grifeur ©anôfdjeffen anlegen muß. Ter
©cfiilfe öentaeftert fteß afê - - Stuart SBeßfie, cr nimmt
beut Berßredjer òie Tafcfje mit óen geraubten unö im Sitr«
nier SBarroeingê Eopierten Richte ob. SJtit óem Shieoïucr iu
öer ©anb jagt SBeßfie ben BerBredjer in öen Brunnen fiinaö
unö öen Schacht hinauf Bié gu öer Stifdje uor öem Sfwwer
òeé ^rofefforê. Torf läjjt cr ißn fteßen uno begibt ftdj
fefbft auf òem normalen SBeg gum grüfiftüef Bei SBarming,
wo uerabreöungsgemäß auch òer ftommiffar uno SBiffon
auf ihn warten, gn tjödjfter Spaunitng Beftürutcu fie öen

Meifteroeteftifu mit gragen. Ter aber fädjeft, fiänoig
SBilfon feine Salane anê, läfjf öie Mauer, in öer er nadj
Mitternacht uerfeßronnoen war, fiefj1 wieòer öffnen unö fiori
òen fjtfflofen Berßredjer ßerntte, um ißn òer ftrafenòen ©e

redjtigfeit gtt üßergefien.

OQOO

33e?frijtebttte3»
eoo

— Ter gtlttt ale gremócttBevfchvsfsvòercr. Tic Süö=
Bahn neranftaltet am 8. Mai um halb 8 Ußr abenbs im

großen Saale öei SBiener Urania, 1. Begii l, Slfpe :n,»l itj ;

hue Borführung auegewählter ftinen atogramme unö 3fn=

todjrome, bie ais baê Stefultat gaijlteirijer Berjndjt mf 5em
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©efiiete òer grembennerfefirepropaganòa für Ccfterreirij gu
Befrachten ftnö. gm ßinoerueßmcu mit öem ßifeuöabumh
ttifterium uno bem f. f. SJhniftertiuu für öffeutlidje Slrßet=
ten ßal bie Sübbaßu bie ©iöagefettfdjaft oeranafjt, gilmê
gu oerfertigeu, öie als originellfte Berfitltung oou Statin
aitfitaßme unö Belebter Sgenerie begetdjnet wen öen öürfen,
Ten ßfou öcr Shtffüßrung ßtlbet óer gilm „Unter Halmen
uno ewigem ßie", ein fporttidjieê Srama in órei Sitten, beffen

fpannenöc ©anölung fidj in Siegtjpfeu, Slbbagta uub itt
ber ©leffcfjerW'Cft Ttrofé abfpieft. Tie fcßönften Sanbfdjaftê=
uno Meereefiifóer wecßfefu mit SBiitterfportanfnafjmcu unb

Tarbictungcu öer moöernften Tedjnif: ©ijöroplan uuö
Marconiapparat tt ftn. Tie Borführung finòet nur uor gc=

laòeucn ©äffen ftatt.

— Tie SRofjftfntfiibi'tfatton «tadjt in Berti« große
gortfdjritte. Taê bisßertge SJiouopof einer anslaitoifdjeu
girma roirò ntefir unö ntcfjr öitrdjBrodjeu. Tic Berroen=
óung unentflammbarer gilmê, öie in mehreren anbern
Säubern gefeijltcß uorgefdji'iebcu ift, um eine roefentlicße
©efafjrenquetlc 31t ßefettigett, tritt fdjon benterfßar in ßv=

frijcinnug. Ter ßjport iff feßr fieträdjitlidj, alleröings oiel
geringer afe ber Import anelänötfdjer gitine, für öeu ße=

fonberé granfreidj, gtalien, Täncmarf unb Shuerifa in
Bctradjf fommen. gu granfreidj ftefjen erbebhrije natto=
naie unö gottpolttijdje Scßiwierigfeiteu bem Slßfatj öeutfrijei
gifmê entgegen.

— ßitt fiartcr SIMgang tnt Üiuobetxieh mürbe, fo

ffßreißt unfer ©amfiurger ftorrcfponöcut, in einer ißei'=

famminng ber ©amfiurger ftinematograpfjenintereffeu 1 :t.

fouftaherh ße rourbe mtigeteift, oaß in ©antfiurg in bei;

feljten Beiöen gaßren 20 Tfieater mit ruub 6000 Sttjpläij.u
eingegangen feien, xxxib bax} in näüjfier Seit orci wettere
Tfjeater fcßliefsen müßten. Ter Sîtulgoue. mirb auf ih-.

SBirfung ber Suftbarfettsfteuer gurücfgcführi öie efwt

erogeni òer ßinnaßmen fieanfp'rttcße. Tod - e -

bax} òie gefamfe gilminöuftrie gege trörttf ;
-

öcu fiabe, uno ôafj alle großen gi ìi h'
ftarfen Stncfgang òes Slbfaiìcs oc;;
©amßttrg gißt eé gurgeit nodj 63 fthnotficarci

— Sie Êimmatogxapfyie im Stets i ' : ¦..

titttg. Bon òer òem Stt'ichéamt òes gnnern ; ; tft

ftanbigen Shtéfteftuug für ätrfietterroofilfaßti fi

tograpfitfdje Shtfnaßnten ßcrgefteüt, öie ten ?h

Müroirfung bei öcu Unfafffdj'U£6effreburigen anregen Dl

leu. Tic Slufnaßmen füfiren häufig uorfomwereöe LTuf

in ißrem gangen Berfaufe oor, Òafiei mirò gegeigt, nie tu
Unfätte oerßütet oòer wenigfteus abgcfcfjmädjt werben

fönnten. Befonbers eittòrittfsuoll mirft öie Tarfteffung
cineêUnfallé au einer Traitsmijfioitêwelle. gerner finb

audj ßinridjtuugcn gur Berfjütung oou Wefititbßeitefrijäbh

gungen iu geroerfiftdjen Sìefrieben aufgenommen. Meßrere
Bifber Iaffen bie grofje SJiengc Staußee uxxb giftiger
Tämpfe öeitthdj erfennen, öie Bei öer Benutzung einer
ScßinirgelfcßieiBc_ nnb einer ftreiefäge fowie beim Beigen
ober Slßßreiinen oon Metaffen itt Safpeterfättre entfteßen.
SBie ber gifm geigt, fäfst fieß audj ßier burdj fadjgemäße

Slßfaugung mit ©ilfe uon Stoßrleitnngen xnib Bcntifato=
ren Sfßßiffe feßaffen. Scfjfießfidji ftnb audj' eine Steiße oou

geßrändjfidjen fetntfreien SdjitcttucrBätföen, öie öer 9(rßet=

Leit« 12.

Nlit den Zimmern, mit der oberen und unteren Hohlmauer
sonne ciueu senkrechten Schacht. Hier steigt Webbs in
Ungewisse Finsternis hinab. Endlich schimmert schwaches

Licht. Dcr Schacht mündet in der Tiesc eines aüsgcman-
erten Ziehbrunnens dicht über dem Wasserspiegel. Webbs

steigt aus dem Brunnen, doch verliert sich hicr dic Svnr.
Anßerordentlich interessant sind die folgenden Bilder. Des.

Film ans dem Anfnahmeapparat kommt in derselben Nacht

noch in eine Filmfabrik. Dort wird er vor uuscrcu Augen
aus cinen Rahmen gespannt, entwickelt, ans der Trommel
getrocknet, in der Kopiermaschine kopiert usw. Die drei

Herren begeben sich in den Vorführnngsrnnnr nnd sehen

bort auf der Leinwand, wie im Zimmer Warmings der'

durch das Blitzlicht aufgeschreckte Verbrecher — maskiert
— verschwindet, wie Webbs, gefolgt von Wilson in das

Zimmer stürzt nnd wie sich Professor Warming vor Schreck

in das Riemenzeug seines Säbels verwickelt nnd zu Bodell
schlägt. Das Wichtigste, was Webbs öem Film verdankt,
ist jedoch die Tntsache, daß der Verbrecher einen üppigen
Vollbart trägt, den die Maske nicht verbergen konnte. Der
Detektiv läßt sich sagen, daß der erste Friseur in dieser
Stadt um S Uhr seiu Goschäst ösfuet) er bittet Warming, ihn
mit dem Kommissar und Wilson im Spukzimmer um 7 Uhr
früh znm Frühstück zu erwarten und empfiehlt sich. Es ist

nachts 4 Uhr. Beim Morgengrauen um 3 Uhr werden die

Jnlonsicn des Frisenrladens hochgezogen. Als eincr der

ersten Gäste erscheint ein Mann mit einem wallenden Bart,
der abgenommen werden soll. Der Gehilfe schneidet den

Bart herunter nnd seift den Kunden ein. Unvermutet
wird aus öieser harmlosen Hanticrnng ein knrzer Kampf
anf Tod nnd Leben: Der Gehilfe fetzt plötzlich dem

ahnungslosen Kunden das Rasiermesser an die Kehle, während

ihm der Chef-Frisenr Handschellen anlegen muß. Der
Gehilfe demaskiert sich als — Stuart Webbs, er nimmt
dem Verbrecher die Tasche mit den geranbten nnd iin Zimmer

Warmings kopierten Pläne ab. Mit dem Revolver in
der Hand jagt Webbs den Verbrecher in den Brunnen hinab
und den Schacht hinanf bis zu der Nische vor dem Zimmer
des Professors. Dort läßt er ihn stehen und begibt sich

selbst auf dem normalen Weg zum Frühstück bei Warming,
wo verabreöttugsgemäß auch der Kommissar nnd Wilson
anf ihn warten. Jn höchster Spaunnng bestürmen sie den

Meisterdetektiiv mit Fragen. Der aber lächelt, händig!
Wilson seine Pläne aus, läßt die Mauer, iu der er nach

Mitternacht verschwunden war, sich wieder öffnen und hou
den hilflosen Verbrecher heraus, um ihu der strafenden
Gerechtigkeit zu übergebeu.

Verschiedenes.

— Der Film als Fremdenvcrkchrsförderer. Die Süb-
bahu veranstaltet am 8. Mai lim halb 8 Uhr abends im

großen Saale der Wiener Urania, 1. Bezirk, Aspernplatz 2,

eine Vorführung ausgewählter Kineu.atogramme nnd Au-
wchrome, die als das Resultat zahlreicher Versuche n,f dem

KIXI.51 V LüIkreK/Nüriclr.

Gebiete der Fremdenverkchrspropaganda für Oesterreich zu
betrachten sind. Im Einvernehmen mit dem Eisenbahumi-
nisterinm und dem k. k. Ministerinm für öffentliche Arbeilen

hat die Süddahn die Hidagesellschaft veranaßt, Films
zu verfertigen, die als originellste Vorbildung voll Nntnr-
cmfnahme nnd belebter Szenerie bezeichnet werden dürfen.
Den Cloit der Anfführnng bildet der Film „Unter Palmen
und ewigem Eis", ein sportliches Drama in drei Akten, dessen

spannende Hanöluug sich iu Aegypten, Abbazia nnd in
der Gletscherwclt Tirols abspielt. Die schönsten Lanöschafts-
und Meeresbilder wechseln mit Wintersportansnahmen und
Darbictlingen der modernsten Technik: Hydroplnn und
Marcolliapparat nsw. Dic Vorführung findet nur vor
geladenen Gästen statt.

— Die Nvhfilmfabrikation macht in Berlin großc
Fortschritte. Das bisherige Monopol einer ausländischen
Firma wird mehr und mehr dlirchbrochen. Tic Verwen-
öttng unentflammbarer Films, die iu mehrereu cruöern

Ländern gesetzlich vorgeschrieben ist, um cine wesentliche
Gefahrenquelle zu beseitigen, tritt schon bemerkbar in Er- ^

scheinnng. Der Export ist sehr beträchtlich, allerdings viel
geringer als der Import ausländischer Films, für den

besonders Frankreich, Italien, Dänemark nnd Amerika in
Betracht kommen. In Frankreich stehen erhebliche nationale

und zollpolitische Schwierigkeiten dem Absatz deutsch e

Films entgegen.

— Ein starker Rückgang im Kinobetrieb wnrde, so

schreibt unser Hamburger Korrcspondeut, in einer
Versammlung der Hamburger Kincmatographeninteressc'cke!
konstatier,. Es wnrde mitgeteilt, daß ill Hamburg in deu

letzten bcwcn Jahren 20 Theater mit rund 6000 Sitzplatz.n
eingegangen seien, unö daß in nächster Zeit drei weitere
Theater schließen müßten. Ter Rückgang wird ans i-

Wirkung der Lustbarkeirsstcner zurückgeführt die einn
Prozent der Einnahmen beanspruche. Toch wur'e l^ivu..
daß die gesamte Filmindnstrie gegenwärtig s:z f ?.> i:,den habe, und daß alle großen FilmsaorZta'.'.tc'.'. ..'Iuc.>.

starken Rückgang des Absatzes vcrzcichncn n.iis>..."... 7: r

Hamburg gibt es zurzeit uoch 63 KinoU^aKr.

— Die Kinematographie im Dienste der NuMser'-F'-'
tnng. Von der dem Re'ichsamt des Innern mtt'.'istes'-'.

ständigen Ansstellnng für Arbeiterwvhlfah.t siz.-d ki..>!

tographische Anfnahmen hergestellt, die den ArbeUcr z.. '

Mitwirkung bei den Unfallschutzbestrebungezl anregen
sollen. Die Ausnahmen führen hänfig vorkommende Unfälle
in ihrem ganzen Verlaufe vor, dabei wird gezeigt, wie die

Unfälle verhütet oöer wenigstens abgeschwächt werden

könnten. Besonders eindrucksvoll wirkt die Darstellung
einesUnsalls au eiuer Transmissioyswellc. Ferner sind

auch Einrichtungen znr Verhütnng von Gesnndheitsschädi- >

gnngen iu gewerblichen Betrieben aufgenommen. Mehrere
Bilöer lassen öie große Menge Standes und giftiger
Dämpfe öentlich erkennen, die bei dcr Bcnntznng ciner
Schmirgelscheibe nnö ciucr Kreissäge sowic beim Bcizen
oder Abbrennen von Metallen in Salpetersälire entstehen.

Wie der Film zeigt, läßt sich auch hier durch sachgemäße

Absaugung mit Hilfe vori Rohrleitungen lind Ventilatoren

Abhilfe schaffen. Schließlich sinö auch cine Reihe von

gebrünchlichen keimfreien Schnellverbäilöen, die der Arbei-
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ter fidj Bei einer Berle&ung felfift anlegen foli, aitfgcnom=
men. Berfdjieóene inöuftrielle BerBäntoe nnò lhifalfoer=
fidjcrungsanftaftcu ßaßeii Bereits um Uefiertaffung ber

gilms gu Bortragêgroecfen nadjgefudjt.
ßttttättfdjte Slrbcttölofc. golgenbe Sintis, óeren

Stidjtigfeit mir niefit prüfen fönnten unb für óte roir öes=

fiatò òie Berantroortung aßfefinen, gefit óurdj öie Berftner
îagesgeitungeu. SBir geßen fic ßier mit all ißren offem
firijtlidjeu Ihtfttmntigfeitcu mieöer: „Trüßer ßrfajjritn=
gen mußten etroa 200 Slrßeitsfofe madjen, öie auf eine Slm
nonce òes „Slrßeitsmarfts" öer „SJiorgenpoff" fidj gentelöet
fiatten unö gur Berroenbttng Bei einer gifmaufnähme an=

gcrourßcu moròen roaren. Slm Toniterêtag aßenb metbeten
fte fiefj mit òem SJhfitärpaß mie òie Shtnoncc ce uerfangte,
in einem Steftaurant am §ßlanufer, ßefe goßanuitifdj, unö
erhielten uon einem ifire Slòreffctt notierenöen Slgenten öie

Shuueifung, fidj am Montag um 7 Ußr früfj in SBetßenfee
in ber grai!3=,gifef=Straßc einguftnöcn. „4 SJiarf Tagfoßu"
fügte óer Slgent uerßeißuugsuoll fiingn. Sllê aber axxx Mon=
tag früfi gur feftgefetjtcn Seit bie gange Scßar öer angcroor=
betten Slrbeitslofen fieß au öer ßegeidjneten Stette cinfanö,
mürbe ißnen gu ifjrer großen ßnttäufcßiuug gefagt, öaß fie
mieöer nadj ©aufe geßen fotften, ba bie gilmaitfmafintc
nießt ftattfinòcu fönne. ßs faßt ftcfi òenfen, bal} bei ben

Slrbeitslofen, òie größtenteils einen rochen SBeg nadj
SBeißenfec fiinauê gemaeßt ßätten, òiefe Slßmetfnng große
ßrregung fieruorrief. Sie erffärten, òafj fie auf Safifnng
bes ißnen gugefiefierten Sofincs ßefteßen müßten, aßer %\n-

geftelhe ber gifutfirnta -- eé ßanbelt fidj nnt öie „ftonti=
nentafe ftnitftfihmWcfcüfrfjaft", öie ißren Sttj in Bcrfin,
grieöricßftraße 235, fiat — guettât óie Sfdjfeht uno uerroiefen
bie ßuttäufrijten an òen Slgenten. Mad) langem ©in uno
©er, wobei einer öer Slrbeitsfofen fidj per Tefepfiou òireff
an bie girma roanöte unö audj ^oftgei uermtttchtb ehtgm
greifen oerfuefite, muròe nicfjt meßr ßemißigt als öie 3ai)=
hing uou 20 5ßfg. gabrgelò für jeòen ßrfcßienenen. Tie
Slrbeitslofen -nahmen bas unter Borßeßaft an unö reidjtcn
bann noeß an bemfelben Tage Beim Wemerßcgeridjt gegen
öte girma eine Maffen.ffage ein, bie uon 83 perfonen um
tergeicßitet mürbe."

ßitte eigenartige Shtsgcftaltttttg ßaben bie gapa=
iter beni .stino gegeben. Tie japauifdjen Stäbtc fiaßen ,Sti=

notßeafer, bie oollftänoig nad; euronätfdjem Mufter eingc=
ridjtct fino. Tie europäifdjett gifms, öie nodj uor fnrgem
öie Seiuwaiiò ßefierrfeßten, fino jcijt jeoocß öurdj öen „natio*
ualen" gilm uerbrängt roorben. Sieuartig ift, öaß finfê
uuö rechte ber gifuiBüßue Scßaufpiefer poftiert roeròen, óie

gn öer ©anhlung Siatoge füfiren. ßtmas ähnliches hatten
òtc òentfdjeit .stiiiotljeater groar aucß fefion: öen ßrflärer.
Sieiteröiugs taudjt er nidjt mefir auf. Srijaöe eigeutfieß.
Teint fpegiefl öer Berliner ßrflärer, fdjien fid) gu einer
neuen originellen gignr bes Boffêlefiené ansßilöeu gn
tnotten. ßr „fpiefte" alles in feinem gelicßtcu Bertinifdj;
unö fo fam ce òenn einmal oor, oaß beim ftönigin Soitife=
gifm folgenöce gefagt rourbe: „Sie fefien ßier, öaß grieö=
ridj SBtlfiefm 3. nacß öer Sticöerfagc uon d,cxxa feßr gefnieft
té. Slßer ftönigin Suife tröffet ißm uno fagt: „^o\} mau,
grieòridji SBilßefm, roir fiaßen ja nodj òie Sdjfadjt Bei Seip^
gtg oor uns." — Stofg tritt Siapofeon uor òet jefeßlageue
ftönigepaar in Tilfit ßin. Slßer ftönigin Suife uou
Preußen nteent tu rufjige gefaffenßeit: „Tu Tir man Bloß
tttctj fo biefe, nad) St. ©etena mußte öodj!"

— ßaritfoe Dîotfdjret! ßarnfo ift angebfirfi mit fet=

nent Sofe uidjt gufrieöcn, ßiiteut amerifanifdjen gourmn
fiften gegenüber jammerte cr jüttgft: „Mein Sehen tft fein
Sehen, ober nodj bentfießer: mein Sehen geßört nießt mir",
fo äußerte fidj ßarnfo. „gdj gehöre öer Uuterpofitoinoper
uno óent pußfifum. .staun tdj jemals ein ©las Bier triro=

fen, eine Stgarre rauchen oòer mit einer Tante fpagieren
gefien, oßne oaß fofort óie gange SBcft es roeiß nub oarüßer
fpridjt? -g dj ßaße fein Sterijt meßr öarauf, ein Menfct)
gu ietti, fonöern idj Bin eßen ßarnfo, öer ßerüfimte Säu=

ger." ßarnfo uerrict ferner, fein fcßönftcr Traum fei ber,
ein ffetncê Khtcutatogirapfjentßentcr 31t fanfeit uno ftcfi

òamit auf óent Sanòe irgenòroo, fem uom Weräufcfi òer
SBeft nicòergufaffen, roo feiner feiner Berounberer ißn
quälen fönne. — Taê alice ift natürlicß mit cincin ,Sfürn=

cfien Salg gu uergeßren. Teint man fennt ßarnfo fängft niefit
nur afe óen gfängenoen Sänger, fonòern audj afs óen

SJteifter óer Steffame.
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ter sich bei einer Berletznng selbst anlegen svll, aufgeiiom-
inen. Verschiedene industrielle Verbände n»d Uufallver-
sicheriuigsaustalteu haben bereits nm lleberlassnng der

Films zn Vortragszwecken nachgesucht.

Enttäuschte Arbeitslose. Folgende Notiz, deren

Nichtigkeit wir nicht prüfen konnten nnd fiir die wir
deshalb die Verantwortung ablehnen, geht dnrch die Berliner
Tageszeitungen. Wir geben sie hier wit all ihren
offensichtlichen Unstimmigkeiten wieder: „Trüber Erfahrungen

mußten etwa 2M Arbeitslose wachen, die ans eine An-
nvnee des „Aröeitsmarlts" der „Mvrgenpost" sich gemeldet
hatten nnd znr Verive»d»ng bei einer Filmanfnahmc
angeworben worden waren. Aw Donnerstag abend meldeten
sie sich wit dew Militärpaß wic die Annonce es verlangte,
in einew Rcstanrant mn Plannfer, Ecke Ivhannitisch, nnd
erhielten voit einew ihre Adressen notierenden Agenten die

Anweisnng, sich um Mmitag nw 7 Uhr früh in Wcißcnscc
in dcr,vranz-Io,cs-- cinznfindcn. „4 N(nrk Taglohn"
sügtc dcr Agcnl vcrhcißnngsvvll hinzn. Als abcr am Mon-
tag früh znr fcstgcsctztcn Zcit dic ganzc Schar dcr angcwor-
beiicn Arbeitslosen sich an der bezeichneten Stelle einfand,
mnrde ihncn zu ihrer großen Enttäuschung gesagt, daß sie

wieder uach Hause gehen sollten, da die Filmaufnahme
nicht stattfinden könne. Es läßt sich denken, öaß bei den
Arbeitslosen, die größtenteils einen weiten Weg nach
Weißensee hinaus gewacht hatten, diese Abweisung große
Erregung hervvrricf. «ic crtlärtcn, daß sic ans Zahlung
des ihnen zugesicherten Lohnes bestehen müßten, aber An-
gcstclltc dcr Filmfirma — cs handelt sich um öie „Kontinentale

K nnstfilm-Gcsellschast", die ihren Sitz in Berlin,
Friedrichstraße 235, hat — znckten die Achseln und verwiesen
die Enttäuschten au deu Agenten. Nach langem Hin uud
Her, ivvbei einer der Arbeitslosen sich per Telephon direkt
an die Firma wandte nnd auch Polizei vermittelnd
einzugreifen vcrsnchtc, wnrdc nichl mchr bewilligt als die Zahln

ng von 2l> Pfg. Fahrgeld fiir seden Erschienenen. Die
Arbeitslosen nahmen das unter Borbehalt an nnö reichten
dauu nvch ml dcmsclbcn Tagc bcim Gewerbegericht gegen
die Firma eine Massenklage ein, die von 83 Personen
unterzeichnet mnrde."

Eine eigenartige Ausgestaltung haben die Japaner

dcm Kinv gcgcben. Dic japanischen Städte haben Ki-
notheater, die vollständig nach europäischem Muster eiuge-
richtet sind. Die europäischen Films, die noch vvr kurzem
die Leinwand bchcrrschtcn, sind jct.ck jcdoch durch dcn „nationalen"

Film verdrängt worden. Neuartig ist, daß links
und rechts der Filmbühne Schauspieler postiert werden, die

zn der Handlnng Dialoge sichren. Etwas ähnliches hatten
die dentschen Kiuvtheater zwar auch schou: deu Erltärer.
Neuerdings tüncht er nichl wehr aus. Schade eigentlich.
Denn speziell der Berliner Erklärer, schien sich zn einer
nenen originellen Figur öcs Volkslebens ausbilden zn
wollen. Er „spicltc" allcs in seinem geliebten Berlinisch:
nnd so kam es denn einmal vor, daß beim Königin Lvnise-
Film folgendes gesagt mnrde: „Tie sehen hier, daß Friedrich

Wilhelm 3. nach dcr Nicdcrlagc von Jena schr gcknickt
is. Aber Königin Lnise tröstet ihm und sagt: „Laß man,
Friedrich Wilhelm, wir haben ja noch die Tchlacht bei Leipzig

vor nns." — Stolz tritt Napoleon vvr det jeschlagene

Königspaar in Tilsit hin. Aber Königin Lnise vvn
Preußen meent in ruhige Jelasscnheit: „Tu Dir man blvß
nich so öicke, nach St. Helena mußte öoch!"

— Carusos Notschrei! Carusv ist angeblich mit
seinem Lose uicht zufrieden. Einem amerikanischen Jonrna-
listen gegenüber jammerte cr jüngst: „Mcin Lcbcn ist lein
Leben, vder noch deutlicher: mein Lebcu gehört nicht mir",
so äußerte sich Caruso. „Ich gehöre der Uuterpvsitvmopcr
unö dem Pnbliknm. Kann ich jemals ein Glas Bicr trinken,

eine Zigarre rauchen oder mit einer Dame spazieren
gehen, ohne daß sofort die ganze Welt es weiß »nd darüber
spricht? Ich habc tcin Rcchk wehr darauf, ein Mensch

zn sein, sondern ich bin eben Caruso, öer berühmte Säuger."

Caruso verrück fcrncr, scin schönster Tranm sci öcr,
ein kleines Kinematographentheater zu kaufen und sich

öamit auf dem Lande irgendwo, fern vom Geräusch der
Welt niederzulassen, wo keiner seiner Bewunderer ihn
quälen könne. — Das alles ist natürlich mit cincm Körnchen

Salz zu verzehren. Denn man kcnnt Carnso längst nicht
nur als dcn glänzenden Sängcr, sondern auch als den

Meister der Reklame.
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